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Die 

Vereinigten Staaten von Nord-Amerika. 
Von 

Dr. Friedrich Ratzel, 
Professor der Erdkunde an der technischen Hochschule zu München. 

Prospect. 

Die Arbeiten der Forscher und Sammler in den geographischen 
Wissenschaften und die Theilnahme des Publikums an denselben 
gehen launenhafte Wege. Manchmal leiden ganze Länder, selbst 
Erdtheile, unter einer Vernachlässigung, für welche man keinen 
thatsächlichen Grund findet, während die Theilnahme sich nach 
anderen Seiten hin aus Motiven concentrirt, welche man ebenso 
schwer erkennt. Es liegt darin etwas, das an die Unberechenbarkeit 
der Moden erinnert. Wenn Nord-Amerika und besonders derjenige 
Theil desselben, welcher von den Vereinigten Staaten eingenommen 
wird, zu den von der wissenschaftlichen Erdbeschreibung vernach-
lässigten Gegenden der Erde gehört, so kann nur in dieser Willkür 
eine Erklärung dafür gesucht werden. Man schütze nicht die 
Schwierigkeiten vor, welche durch die reissend schnelle und an 
tausend Punkten zugleich fortschreitende Entwickelung seiner Cultur-
verhältnisse der Fixirung eines Gesammtbildes sich entgegenstellen! 
Diese müssen ja überall überwunden werden, wenn wir nicht von 
vornherein auf die Beschreibung dessen verzichten wollen, was nicht 
starr, nicht völlig unbeweglich ist. Man begreift es, wenn der 
Bildhauer vor einem jugendlichen Körper endlich den übergenauen 
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Meissel sinken lässt, dessen langsamer Nachahmung die Natur* mit 
der Raschheit ihres Wachsthums voraneilt; aber in der Wissenschaft 
muss man sich immer entschliessen können, die. Bilanz zu ziehen, 
"wenn es nothwendig ist. 

Es ist kein Zweifel, dass der Mangel einer gründlichen Be-
schreibung der Vereinigten Staaten von Nord-Amerika eine der 
auffallendsten Lücken in unserer geographischen Literatur bildet. 
Weder in Deutschland, noch in England oder Frankreich und, was 
noch mehr heisst, selbst nicht in den Vereinigten Staaten ist in 
neuerer Zeit der Versuch gemacht worden, uns das Bild des hoch-
wichtigen Landes nach den neuen Forschungen und Entdeckungen, 
die sich seit drei Jahrzehnten wahrhaft gedrängt haben, in ver-
trauenswürdigen Zügen zu zeichnen. Der praktische Bedarf hat 
einige Versuche erzeugt, die in manchen Beziehungen nützlich ge-
wesen sind, an die es aber ungerecht wäre, den Massstab wahrhaft 
wissenschaftlicher Leistungen anzulegen. Wir in Deutschland haben 
seit Jahren auf Wappäus' Handbuch der Geographie und Statistik 
von Nord - Amerika, ein gründliches und gediegenes Werk, zurück-
greifen müssen, das 1855 und seitdem nicht mehr erschienen ist; 
wir haben daneben an minder eingehenden Arbeiten Karl Andree's 
Nord-Amerika gehabt, das nun ebenfalls über zwanzig Jahre alt. 
Es genügt aber, daran zu erinnern, dass man die eingehendere 
Erforschung der ganzen westlichen Hälfte des weiten Gebietes, die 
in geographischer Hinsicht die wichtigste genannt werden darf, erst 
von dem Beginne der grossen Wanderungen nach dem Far West, 
d. h. nach den Steppen und Gebirgen des Westens und nach 
Californien, an datirt, um sich klar zu machen, wie unvollständig 
in den wichtigsten Abschnitten gegenwärtig diese zu ihrer Zeit vor-
trefflichen Arbeiten sein müssen. Ohne im Mindesten die Pflicht 
der Dankbarkeit zu verletzen, welche wir ihren Verfassen! schulden, 
dürfen wir diese unsere deutschen Grundwerke über die Vereinigten 
Staaten als für unser heutiges Bedürfniss nicht mehr genügend 
erklären. 

Bedarf es unter solchen Umständen des Hinweises auf die 
hervorragende SteUung, welche die junge germanische Republik des 



Westens unter den Ländern der Erde einnimmt, um das Erscheinen 
einer neuen Geographie der Vereinigten Staaten zu begründen? 
Sollen wir erst hervorheben, dass in erster Reihe die physikalische 
Geographie ein hohes Interesse an der Schilderung eines Landes 
haben muss, das, während es nicht viel kleiner als Europa selbst, 
das einzige aussereuropäische Land genannt werden kann, das nach 
Oberflächengestalt, Bewässerung, geologischem Bau, Pflanzen- und 
Thierwelt genügend genau bekannt ist, um zu. Vergleichen mit 
unserem Erdtheil herangezogen werden zu können? Bei einem 
grossen Ueberblick der Thatsachen der vergleichenden Erdkunde 
darf man wohl sagen, dass Europa und Nord-Amerika zusammen 
mindestens vier Fünftel der Thatsachen liefern, auf welche diese 
Wissenschaft ihre Schlüsse gründet. Die beiden bestdurchforschten 
Erdtheile, sind sie es auch, die es am meisten zu kennen lohnt. 
Geht man gar in die Geschichte der Erde ein, so ist es nur von 
ihnen möglich, ein allgemeines Bild der geologischen Entwickelung 
und der Entwickelung ihrer Lebewelt zu entwerfen. 

Sollen wir fernerhin daran erinnern, dass die Culturgeographie 
sich ausser mit Russland mit keinem gleichgrossen Staate civilisirter 
Völker zu beschäftigen hat? Dass die Vereinigten Staaten mit 
ihren nahezu 10 Millionen Q.Kil., ihren 45 Millionen Einwohnern, 
ihrem Handelsverkehr von 4 Milliarden, ihren Eisenbahnen von 
120,000 Kil., ihren Telegraphen, Dampferlinien, Häfen, Gross-
städten; ihrem Rassen- und Völkergemisch, welches Staats- und 
Gesellschaftsformen erzeugt, die wir in der Alten Welt nicht kennen; 
ihrer Verpflanzung altweltlicher Culturproducte in den jungen Boden, 
der bald zur Versuchsstation aller hohen und niedern Erfindungen 
des Menschengeistes geworden scheint — dass dieses seltsame, 
gährende, nervöse Volk, das dem Ethnographen das nie gesehene 
Schauspiel eines aus bekannten Elementen zu einem vorher unbe-
kannten Typus erwachsenden Volkes bietet, dass dieser Staat, der 
gröBste Freistaat der Neuzeit, der in 100 Jahren zu einer achtung-
gebietenden Weltmacht erwachsen ist, gekannt werden muss, und nicht 
oberflächlich, von Jedem, der überhaupt die moderne Welt verstehen 
will? Wir wollen uns hüten, die hundertmal gehörten Gemeinnlätze 
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von der ausserordentlichen Bedeutung und der gewaltigen Zukunft 
Amerika's neuerdings hier auszubreiten; wir wiederholen nur, dass, 
angesichts der vielseitigen Wichtigkeit dieses Staates und Volkes, 
da3 Unternehmen einer eingehenden Darstellung desselben nicht 
allein berechtigt, sondern vom wissenschaftlichen wie praktischen 
Standpunkt unzweifelhaft nothwendig ist. Es ist möglich, dass wir 
unsere Kräfte überschätzen, aber es ist nicht möglich, dasselbe 
mit der Bedeutung der Aufgabe zu thun, die wir uns gestellt 
haben. 

Die Behandlung des Stoffes, welche wir gewählt, ergibt sich 
schon aus der Inhaltsübersicht des I. Bandes. Dieselbe ver-
sucht es, die wissenschaftliche Gründlichkeit mit allgemeiner 
Verständlichkeit und das rein geographische und völkerkundliche 
Interesse mit der praktischen Benützbarkeit zu verbinden. Der 
Geschäftsmann, der Auswanderer, der Zeitungsleser, jeder Freund 
der Erdkunde, wird sich, wie wir hoffen, ebensowenig vergeblich 
an dieses Buch um Auskunft wenden, wie der Gelehrte, und 
man hat eingedenk der Erfahrung, dass es oft weniger die Art 
des Inhaltes von einem Buche als die unklare Disposition und 
schwierige Erreichbarkeit desselben ist, welche den praktischen 
Gebrauch, besonders bei geographischen Werken, erschweren, der 
Anordnung des Stoffes nach seinen natürlichen Abschnitten, der 
Druckökonomie, der graphischen Veranschaulichung, dem Inhalts-
verzeichniss und dem Register besondere Aufmerksamkeit zuge-
wendet. 

Es ist zunächst die wissenschaftliche Beschreibung und Zu-
sammenfassung streng getrennt gehalten von der Schilderung; die 
erstere nimmt den Allgemeinen, die letztere den Schildernden Theil 
ein. Während in diesem durch die Aneinanderreihung einer Reihe 
von Naturbildern, theils nach eigener Anschauung des Verfassers, 
theils nach den zuverlässigsten Gewährsmännern, wie Agassiz, Bartram, 
Cooper, Dodge, James, Norwood, B. Taylor, Pr. von Wied u. A. 
der Versuch gemacht wird, ein Naturgemälde der Vereinigten Staaten 
in den grössten Zügen zu entwerfen, das Treue, mit künstlerischer 
Beschränkung auf das Charakteristische verbinde, ging im Allge-
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meinen Theil das Bestreben dahin, die verschiedenen natürlichen 
Gruppen der geographischen Erscheinungen streng gesondert zu 
halten, dieselben erst unter allgemeinen Gesichtspunkten zu be-
trachten, dann in ihre Theile zu zerlegen und jeden von diesen mit 
demjenigen Mass von Eingehen auf das Detail zu behandeln, welches 
nöthig erscheint, um dem Buche den Charakter eines praktischen 
Nachschlagebuches neben dem eines wissenschaftlichen Handbuches 
zu verleihen. In den allgemeinen Abschnitten ist dem genetischen 
und vergleichenden Element jene Beachtung gewidmet, welche die 
moderne Erdkunde erheischt; die Betonung der geologischen und 
erdgeschichtlichen Verhältnisse im ersten, der ethnographischen und 
geschichtlichen im zweiten Bande prägt diese genetische Auffassung 
aus, welche dazu dienen wird, die Erfassung mancher fremdartigen 
Erscheinung der amerikanischen Natur und des amerikanischen 
Lebens zu vertiefen, hoffentlich auch in einigen Fällen zu er-
leichtern. 

Von Gesinnung, die politische oder religiöse Schriften diktiren 
mag, hat man bei einer wissenschaftlichen Arbeit kein Recht, zu 
sprechen; die Gesinnung des Naturforschers — und der Geograph 
i s t Naturforscher — ist in der Liebe zur Wahrheit vollständig 
umschlossen. Wir hoffen, dass man uns ganz von derselben ge-
leitet finden wird. In jenen schwierigen Fragen der Culturgeographie, 
in denen kein Schluss nach naturwissenschaftlicher Methode ge-
zogen, sondern zunächst nur eine möglichst breit basirte Meinung 
ausgesprochen werden kann (Beurtheilung des Volkscharakters, der 
politischen und socialen Verhältnisse und ähnl.) werden wir wenigstens 
versuchen, auf dem Grunde jener Methode in kühler neid- und 
neigungsloser Unbefangenheit zu verharren. 

Bezüglich des Inhaltes des vorliegenden I. Bandes verweisen 
wir auf das nachstehende Inhaltsverzeichniss. 

Der II. Band wird in ähnlichem Umfange wie der . I. die 
natürlichen Culturbedingungen in dem Gebiete der Vereinigten 
Staaten, die einstige und jetzige Bevölkerung derselben nach ihrer 
ethnographischen tind politischen Stellung, das Leben des Volkß-
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körpers, wie es die Statistik darlegt, die Elitwickelung und die 
Einrichtungen der wirtschaftlichen und politischen Verhältnisse, 
das geistige Leben in Literatur und Kunst, Wissenschaft und Schule 
in einer Reihe von allgemeiner gehaltenen Capiteln behandeln und 
mit einer eingehenden und auf die neuesten Quellen gestützten 
Beschreibung der einzelnen Staaten und Territorien, der Graf-
schaften und Städte schliessen. Eine Reihe von Karten und 
Tabellen wird die graphisch darstellbaren Verhältnisse (Rassen und 
Nationalitäten, Dichtigkeit der Bevölkerung, Verbreitung gewisser 
Culturen, Verbreitung nutzbarer Mineralien u. dgl.) erläutern. 
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